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SS Jahrgmig
Das russische Beamtenthum

In Deutschland als in einer mit der ganzen Sache
in keiner Berührung stehenden Staatsgemeinfchaft erregt
es Entrüstung wenn ein russischer Generalgouverneur
für seine Rechnung Getreide auskauft ja auf Kredit
nimmt um eS an Hungerleidende zu Wucherpreisen für
da Geld zu verkaufen welches ihm von der Regierung zur
Vertheilung an die Nothleidenden überwiesen wird In
Deutschland wäre ein Beamter von solcher DenkungSart
einfach unmöglich man würde ihn zwingen abzudanken
In Rußland entrüstet sich zwar auch die öffentliche Mei
nung über solche Schändlichkeit aber des Beamten Ab
setzung wird doch nicht durchgängig gefordert nur die
Einsetzung einer besonderen Nothstands kommiPon Man
ist eben ziemlich fest davon überzeugt daß an die Stelle
des abgesetzten Gouverneurs Einer kommen wird der
nicht besser ist Eine Nothstandskommission aber hat ein
mal zu Lebzeiten Alexanders II ausnahmsweise reell
gewtrthschaftet da erwartet man dasselbe heute Manche
aber wünschten eine solche Kommission auch nur weil sie
in dieselbe berufen zu werden hoffen und dabei etwas
ergattern wollen

In der That ist die Unzufriedenheit und Unzuverlälsig
Zeit des Beamtenstand s das Uebel welches alle Reform
maßregeln tn Rußland zur Unmöglichkeit macht Fragen
wir uns woher das Uebel so kommen allerdings die
ungenügenden Gehälter als erste Ursache tn Betracht
Namentlich die unteren Beamten bekommen sehr wenig
festes Gehalt und find für das Wettere auf Spor
teln angewiesen die sich noch überall da als vom Uebel
erwiesen haben wo der Beamte aus ihnen einen integri
rendeu Theil seiner Einnahme herausschlagen muß Zwar
hat man auch in Rußland wenigstens für die meisten
Sachen feste Sporteltoxen aber der gemeine Mann sieht
die Sportel als ein Geschenk an den Beamten an und
glaubt durch eine Mehrausgabe den Beamten sich ver
pflichten zu können So sind allmälig die Sporteltaxen
im Volke und bet den Beamten als eine Art Minimal
leistung dessen tn Ansehen gekommen was der Beamte
verlangen kann Mancher Ntchtbeamte weiß über die
Höhe der Sporteln wenig genug

Nun hat bekanntlich ein sehr weiser Herr den Vorschlag
gemacht den Beamten ein Viertel von ihrem festen Ge
halt abzuziehen um aus diesem Abzug die Kosten des
Nothstandes zu beseitigen auch eine Illustration dessen
was tn Rußland möglich ist und welcher Art die Kultur
ist mit der man den faulen Westen beglücken will
Ganz abgesehen davon aber daß diese Ersparnisse
wenig abwerfen würden müßte dadurch der Beamtenstand

och mehr zur Volksausbeute greifen Der Ausfall an
Einnahmen müßte namentlich von den niederen Beamten
die nichts zu verschenken haben durch vermehrte Bestech
lichkeit durch vermehrtes Geschenknehmen gedeckt werden
was für die Beamten und das Volk tn gleichem Maße
verderblich wäre

Allerdings fühlt der gemeine Mann tn Rußland den
Druck eines solchen Beamtenthums weniger als die
Deutschen thu empfinden würden wenn sie plötzlich mit

den Segnungen der russischen Kultur beglückt werden
sollten Rußland ist eben noch nicht viel mehr als ein
asiatischer Despotenstaat Der Beamte kann wegen der
geringsten Kleinigkeit feinen Posten verlieren denn des
Herrschers Wille ist Gesetz Wenn man von Beamten
entsetzungen nicht gar zu viel hört so geschieht es aus
dem Grunde aus dem Kaiser Tiberius einmal im römi
schen Senat beantragte die Statthalter länger tn den
Provinzen zu lassen Satte Fliegen peinigen einen hilf
losen Verwundeten nicht so arg als hungrige Daß ein
Beamter um setner Untergebenen willen da ist glaubt
man in Rußland nicht Der Beamte betrachtet es als
seine erste Aufgabe aus seiner Stellung sür sich Nutzen
zu ziehen Macht er s nicht gar zu arg so nimmt man
es ihm auch nicht gar zu übel man würde es eben gar
nicht besser machen wenn man selber Beamter wäre

Anders freilich sehen die Gebildeten die Sache an
namentlich wenn sie im Auslande den Unterschied kennen
gelernt haben und selber unter der Ungerechtigkeit eines
Beamten haben leiden müssen Von ihnen wird nun
auch dem gemeinen Manne manchmal ein besserer Be
griff beigebracht Auch ist es ja kein Wander daß das
Rechtsgefühl eines Bauern sich h er und da dagegen auf
bäumt wenn ihm sein handgreifliches Recht vorenthalten
wird Rechnet man dazu noch daß der Beamte der
auf fo leichte Weise Geld verdienen kann von der Masse
des Volkes beneidet wird so wird es begreiflich er
scheinen daß man tn wetten Kreisen den Beamtenstand
nicht mit günstigen Augen ansieht wenn schon Manche
kaum eine Ahnung davon haben wie es anders sein soll
und kann

Soll aber in Rußland etwas anders werden so muß
zunächst ein besserer Beamtenstand geschaffen werden Die
Aufgabe ist eine recht schwierige Beschwerden über ein
zelne Ungerechtigkeiten sind in der Regel völlig unnütz
Die Presse nimmt dergleichen tn den seltensten Fällen
auf und wenn sie einmal das redliche Streben haben
sollte verhindert es tn der Regel der Zensor der auch
für klingende Münze nicht unempfänglich ist und über
die Presse eine unumschränkte Macht hat Beschwerden
bet den Vorgesetzten des ungetreuen Mannes helfen wenig
denn auch diese Herren sind für Bestechungen zugänglich
und strafen nicht gern ein Verbrechen das auch sie wenn
sich ihnen Gelegenheit bietet alle Tage begehen Uebrigens
könnte ja der Unterbeamte auch Belastungsmaterial über
seine Vorgesetzten auf Lager haben und nicht willens
sein die Reise nach Sibirien anzutreten Sicherer ist es
darum solche Klagen gar nicht anzuhören und lieber ein
paar Rubel vom Beklagten anzunehmen Aus dem näm
lichen Grunde aber nützen gerichtliche Klagen nichts Wer
übrigens nicht über bedeutende Summen verfügt mag
sich in Rußland am liebsten vor den Gerichten in Acht
nehmen Und darin liegt ja gerade das Trostlose daß
die Korruption in den höchsten Beamtenkreisen ebenso
stark vertreten ist als in den niederen

Darum aber hilft es auch wenig den Beamten aus
reichendes Gehalt zu geben und zu meinen daß damit
Alles gut wäre Gerade reiche Leute mit gut dotirten
Stellen sind ost die schlimmsten Freilich wird man

wenn man etwas bessern will gleichwohl da zugreife
müssen alle Beamten auf ausreichendes festes Gehalt zu
setzen und mit dem Sportelwesen gründlich aufzuräumen
Erst dann wird man vsn den Beamten auch strengste
Ehrlichkeit und Gerechtigkeit fordern können Sodann
aber ist eS nöthig daß man auch von oben her ansängt
Aergernisse zu vermeiden und daß man gerade die höchsten
Posten mit Männern besetzt auf die man sich unbedingt
verlassen kann und die den Willen haben von oben her
zu reformiren Aber der Bedarf an solchen Männern im
ungeheuren Reiche ist groß und es kommt darauf an ob
man bet der Ansicht der meisten vom Beamtenstand er
sei da seine Leute reich zu machen genüg redliche Leute
finden wird Wenn nicht so muß man im beschränkten
Bezirk erst tüchtige Leute erziehen Natürlich läßt sich
nicht tn wenigen Jahren gut machen was asiatische Un
kultur als eine Art von Recht ansieht und was überdies
das Herkommen gutheißt Aber ein ernster Wille muß
da sein und vor allen Dingen muß der Zar erst wissen
daß wenn alle ungetreuen Beamten gehängt werden
sollten die Stricke im Preise steigen würden Das weiß
er heute roch nicht und man hütet sich ihm ein Licht
aufzustecken weil auch manche tn feiner nächsten Umge
bung kein allzureineS Gewissen haben Bekommt er doch
einmal etwas zu wissen so läßt man vielleicht ein Paar
der dümmsten Missethäter die allzu frech darauf bauten
daß in Rußland der Himmel hoch und der Zar wett
sei büken oder man beruhigt ihn damit daß alle Klagen
nur Lügen der bösen Nihilisten seien Ja wenn man
einmal alle Schriften alle Behauptungen und Beschwerden
dieser sogenannten Nihilisten unter denen auch viele gute
Patrioten sind und über deren viele man später einmal
ganz anders urtheilen wird als heute von rechtlichen
Männern gründlich und sachlich prüfen würde da würde
manches Faule an den Tag kommen auch über das
russische Beamtenthum

Deutschland
Berlin 14 Dezember Der Bundesrath hat tn setner

heutigen Sitzung dem Handels und Zollvertrage mit der
Schweiz sowie den Berichten der Ausschüsse über das
Abkommen mit Oesterreich Ungarn betreffend den gegen
seitigen Patent Muster und Markenschutz zugestimmt

Der Prinz Albert von Sachsen Altenburg
und Gemahlin trafen gestern Abend um 9 Uhr 50 Min
mittels Extrazu es von Schloß R mplin in Berlin ein
und bezogen sofort ihre neuhergerichtete Wohnung im
Hause Wilhelmstraße 62 Mit dem Prinzen und der
Prinzessin Albert von Sachsen Altenburg trafen um die
selbe Zeit auch viele der zur Hochzeitsfeier geladenen
fürstlichen Gäste von Schloß Remplin wieder tn Berlin
ein Soweit bis jetzt bekannt werden der Prinz Albert
von Sachsen Altenburg und Gemahlin nur einige Tage
in Berlin weilen und alsdann eine mehrwöchentliche Hoch
zeitsreise antreten

X I, L Berlin 14 Dezember Die Kreuzztg
bemerkt zu der geschäftlichen Behandlung der Handels
verträge m Reichstag Wir stehen nicht an dieselbe für

1A

Nachdruck verboten

Wer sühnt s
Roman von E Vely

Lene entgegntte nichts sie reichte Jette die Hand und
flüsterte Erzählen müßt ihr mir einmal davon zu
gelegene Zeit

Anton Dill hatte die leisen Worte doch vernommen
Was fragte er Sie trat geduldig an seine Seite

wie er es geheischt und sagte dabei Wie Frau Bormann
gestorben ist

Er machte eine verächtliche Bewegung Wird nicht
anders gewesen fein wie bet Anderen auch

Vielleicht doch, gab die junge Frau zurück
Sie traten dann mit einander tn das große Vorzim

mer wo die eigentlichen Ehrengäste saßen Die Jugend
Lenens jüngste Schwester als fröhlichste dazwischen sang
jenseits der Diele einen Rundgesang

Der Hochzeitsvater saß zwischen zwei Senatoren und
sprach mit ihnen über eine Gemeinveangelegenheit die
Frauen tuschelten zusammen Dora die ältere Schwester
streifte die Eintretende mit einem finsteren Blick Lene
fing ihn auf Um was wurde sie beneidet um das rau
fchende Kleid die goldene Kette oder diesen unansehn
lichen Mann dessen Namen sie trug und neben dem sie
ein ganzes Leben verbringen sollte Wenn die Schwester
wüßte welche Stimmen jetzt tn ihr laut waren und
baß sie eS gern herausgerufen hätte Mein Alles alle

nur daß eS nicht z spät fein dürfte

s ist eigentlich kein Brauch daß die Jüngere vor der
Aelteren heirathet, spaßte der Hochzeitsvater aber
der Dill hat ja nun mal nicht anders gewollt Wenn
die Lene keine so gute Kausmannnsrau wird wie Dora die
das Rechnen vom Vater geerbt hat so ist s seine Sache

Herr Kämmerer, sagte Dill und machte mit seinen
Armen eine schaukelnde Bewegung die Frauenzimmer
wollen erst für die Ehe erzogen werden traut mir
nur zu daß ich eine Frau nach meinem Sinne aus ihr
msche

Lene hob die blauen Augen nicht sie dachte nach wie
es so gekommen war Gleich am Morgen nach ihrem
Verspechen hatte man E nst Bormann verhaftet O wenn
sie sich noch der schrecklichen Stunde und der fürchter
lichen Beschuldigung erinnerte Sie glaubte nicht daran
sie weinte heimlich und rang die Hände und endlich
kam doch das Urtheil

Muß wohl war sein die R chter Haben s gesprochen
schlug di öffentliche Meinung um muß wohl wahr
sein hieß es in ihrem Hause

Hatte sie wirklich einen Mörder lieb gehabt Konnte
dieselbe Hand welche die ihre gedrückt eine Stunde da
rauf sich in Blut getaucht haben Sie wollte es nicht
glauben und doch die Richter hatten ihn schuldig ge
funden und nur eine einzige im Ort glaubte nicht daran

seine Matter
Wenn sich Lene ab und an zu dem Gartenzaun beim

SchmiedehanS schlich und sie so hoffnungsvoll redin hör e
daß ihr Jung schuldlos sei und wiederkomme müsse

war sie für eine Weile getröstet aber die Jahre gingen
hin und mit ihnen zog immer mehr Kleingläubigkeit in
ihre Seele Und in bitteren Stunden haderte sie mit
sich und fragte Bin ich einem Mörder gegenüber an
mein Versprechen gebunden

Und doch hatte sie ihn so lieb gehabt und fühlte daß
es so niemals wieder werden könne

Anton Dills Bewerbungen blieben hartnäckig und des
Vaters Zuspruch wurde immer dringender Einmal tn
schlafloser Nacht sagte sie sich wenn er unschuldig ist
und sie lassen ihn lebenslang drinn weil die Beweise
fehlen und wir treten einander im jenseitigen Leben gegen
über was dann Und wie eine Erleuchtung kam S
ihr Wenn ich Anton Dill nachgeben und ihn geheirathet
habe daß kann er niemals glauben daß ich dem so gut
war wie ihm Dieser wunderliche Gedanke ging ihr nicht
aus dem Sinn und drei Wochen später sprach sie ihr

Ja
Ganz schnell als sollte ste s nicht gereuen wurde die

Hochzeit betrieben jetzt hieß sie Helene Dill und
der Mann mit dem einsörmig dicken Kopfe hatte eben ge
sagt er müsse sie noch erziehen

Der Frühling bringt die Rosen
Der Winter bringt den Schnee
Berschwor ne Lieb zu brechen
Thut treuem Herzen gar zu weh

Vallera Vallera
fangen sie drüben Die blonde Braut faßte nach ihrer
Stirn Was sie da für dumme Lieder wählten l Und



i neu im parlamentarischen Leben unerhörten Vorgang z
rklären und schieben die Verantwortung für die nach

verschiedenen Richtungen auh in Bezug auf das Ver
halten der Parteien zu einander unausbleib
lichen Folgen aklein dem ausschlaggebenden Centrum zu
Die Freundschaft der Kreuzztg zu dem Centrum scheint
durch die jüngsten Vorgänge einen empfindlichen Stoß
erlitten zu haben

Der Kompagnieführer der ostafrikant scheu Schutz
truppe Ramsay zuletzt zum auswärtigen Amt kom
mandirt ist wie wir hören zum Nachfolger des gefalle
nen Herr von Gravenreuth in der Leitung der Expedi
tion im Hinterlande von Kamerun al ReichSkommissar
betraut worden und bereits auf feinen Posten abgereist

Is I, L Berli 14 Dezember Der Reichskanzler
hat in seiner jüngsten Rede im Reichstag noch für die
gegenwärtige Session eine ReformdeSUnterstützungS
Wohnsitzgesetz es in Aussicht gestellt die auf eine gerechtere
Regelung der Pflicht der Heimatsgemetnde für unter
stützungsbedürftige Personen zu sorgen hinauslaufen soll
Die Klagen ländlicher Gemeinden in dieser Hinsicht sind
alt und nicht unbegründet sie beziehen sich darauf daß
tn zahllosen Fällen die städtische Industrie die Arbeiter
ausländilchen Kreisen an sich zieht und sie vor Erwerbung
eines neuen Unterstützungswohnsitzes wenn sie krank oder
arbeitslos geworden sind den Heimathsgemeinden zur
Pflege wieder zuschiebt es werden auf diese Weise viel
fach ländlichen Gegenden nicht nur die Arbeitskräfte ent
zogen sondern auch der Unterhalt der Weggezogenen in
Nothfällen aufgebürdet Die Angelegenheit ist tn früheren
Jahren wiederholt im Reichstag zur Sprache gekommen
ohne aber bet der Schwierigkeit des Gegenstandes und
den sehr entgegengesetzten Meinungen zu einem praktischen

Ergebniß zu führen Die erneute Anregung seitens der
Regierung kann nur als erwünscht bezeichnet werden
freilich muß man abwarten tn welcher Richtung sich die
Vorschläge bewegen werden

Berli 14 Dezember Nach einer Bekanntmachung
des Reichskanzlers treten in den Anforderungen an die
Schulvorbildung sär einzelne Zweige des Reichs
dienstes die nachfolgenden Aenderungen ein Die Reife
zeugnisse der deutschen Ober Realschulen werden
als zureichende Erweise der Schulvorbildung anerkannt
1 für die Annahme von Civilanwärtern welche als Post
eleven tn den Post und Telegraphendienst eintreten
wollen 2 für die Prüfung und Anstellung im Schiffbau
und Maschinenbausach der Kaiserlichen Marine Die
Vorschriften über die Annahme und Anstellung von An
Wärtern als Beamte im Post u d Telegraphendienst vom

1 Oktober 1882 Z 2 1 11 Absatz 1 und 12
sowie die Vorschriften über die Ausbildung Prüfung
und Anstellung im Schiffbau und Maschinenbausach der
Kaiserl Marine vom 3 Januar 1890 2 und 52
erhalten hiernach ihre Ergänzung bezw Berichtigung
Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 1 April
1892 tn Kraft

Die Nordd Allg Ztg schreibt ScheintdieHoff
ung berechtigt daß es gelingen werde bereits tn der

Nächsten Tagung des Landtages gleichzeitig mit der Auf
besserung der Lage der Lehrer an staatlichen
Anstalten nach den von uns wiederholt markirten Grund
sätzen auch für die höheren Lehrer an städtischen Schulen
zu erreichen daß das Ziel gesetzgeberisch fixtrt wird nach
dessen Erreichung eine völlige Gleichstellung der Lehrer an
staatlichen und städtischen Anstalten die Regel wäre so
müßte tür das Wettere freilich von den Communen selbst
gesorgt erden und an Stelle der staatlichen Energie die
der Communalverwaltungen treten denn abgesehen davon
daß dem Cultusminister jede Möglichkeit fehlt aus dem
Wege des Zwangs eine neue Ordnung von Dingen zu er
streben welche tn erster Linie die Gemeinden und nicht den
Staat angeht ist sein Wunich wie in anderer Beziehung
auch auf diesem Gebiete darauf gerichtet die Selbststän

dtgkeit der Gemeinde zu stärken und damit ihren Eifer
ür das gemeindliche Schulwesen zu fördern Außerdem
aber verbietet sich ein rigoroses Vorgehen den Gemeinden
gegenüber au finanziellen Gründen Läßt die Rücksicht auf
ie finanzielle Lage nicht weniger Städte ein Absehen von

jeder Rigorosität geboten erscheinen fo wird nichts desto
weniger das Interesse das die Unterrichtsverwaltung daran
ntmmt daß die Lehrer höherer Ordnung so schnell wie
möglich analoge Verhältnisse aufrücken gleichviel ob sie an
staatlichen oder städtischen Anstalten ihres ebenso wichtigen
wie mühevollen Amtes walten unvermindert dasselbe
bleiben

Angesichts der schwebenden Handelsvertragsverhand
lungen dürfte eine Aufzählung derjenigen Länder mit denen
wir gegenwärtig imMeiftbegünfttgungsverhält
n i ß stehen von Interesse sein Es sind die Argentinische
Conföderation Belgien Chile Costarica Frankreich Griechen
land Großbritannien Hawat fche Jn eln Italien Korea
Liberia Mexico Niederlande Oesterreich Ungarn Persien
Portugal Rumänien Schweden und Norwegen Schweiz
Serbien Spanten Türkei Vereinigte Staaten von Ame
rika

N v Bon den neulich erwähnten vom Verein
für Sozialpolitik herausgegebenen Werke Die Handels
politik der wichtigereuCulturstaaten tn den
letzten Jahrzehnten ist soeben ein zweiter Band er
schienen Die Ideen der deutschen Handelspolitik
von 1860 18S1 von vr Walther Lotz Honorarprofe
ssor tn München Leipzig Verlag von Dunker und Hum
blot Das Buch enthält folgende Abschnitte 1, Die Aera
der freihändlerischen Reformen die handelspolitische Lage

nd die öffentliche Meinung im Jahre 18K0 der Handels
vertrag mit Frankreich Vertragsverhandlungen und Tarif
reformen bis 1866 die Durchführung des Freihandels
2 Die Aera des Schutzzolles der Umschwung der Zoll
tarif von 1879 und die wettere Entwickelung der Schutz
z llpolitik die Zukunft der deutschen Handelspolitik Auf
gründlicher Beherrschung deS Gegenstandes und reichem
sachlichem Material beruhend wird diese Darstellung zu
mal in der gegenwärtigen Zeit wo sich alle Welt mit der
durch die Handelsverträge geschaffenen wirtschaftlichen
Laae beschäftigt viel Interesse erregen

Posen 14 Dezember Aus Kiew wird vom heutigen
Tage gemeldet Das K jewkoje Slowo meldet daß
sämmtliche deutsche R,e ich San g es ö rige oie tn Fa
briken und Industrieanlagen des Gouvernements Volhynien
angestellt sind unverzüglich ausgewiesen werden
sollen

Stettin 14 Dezember Der Kaiser ist heute Vor
mittag 11 Uhr mittelst Sonderzuges von Schwerin
hier eingetroffen und hat sich sofort zu Wagen nach Bre
dow begeben Die Stadt ist sestlich geschmückt Das
Anfangs regnerische Wetter hat sich aufgeheitert

Vredow 14 Dezember Der Kaiser ist um 12 Mit
tag aus der festlich geschmückten Werft des Vulcan ein
getroffen In setner Begleitung befanden sich der Prinz
Heinrich die Vize Admirale von der Goltz und Hollmann
sowie der Kontre Admiral Freiherr von Hollen Se Ma
jestät vollzog in Höchsteigener Person den Taufakt für
das neu erbaute Panzerschiff welches glücklich von Stapel
lief Dasselbe empfing den Namen Weißenburg zur
Erinnerung an den Heros der großen Zeit an den Hoch
seligen Kaiser Friedrich III der auf dem Schlachtfelde von
Weißei burg den ersten Sieg für die Einigkeit Deutsch
lands erstritten habe Nach Beendigung des Taufaktes
besichtigte der Kaiser die Werkstätte des Vulkan sowie
das Panzerschiff Brandenburg Um 1 Uhr erfolgte die
Rückfahrt nach Stettin Se Majestät wird dort die Pa
rade über das Grenadier Reglement König Friedrich Wil
helm IV 1 Pommersches Nr 2 abnehmen und darauf
im Offiziers Kasino des Regiments frühstücken

Kassel 14 Dezember Aus Treyfa wird gemeldet
Der Sturmwind hat hier einen Eisenbahnunfall verur

um Anton Dill wurde sie noch beneidet Andere wären
fröhlicher an Deiner Stelle hatte Dora heute früh mit
dem finstern Blick gesagt Wer tn das schönste Haus im
Ort kommt und Anna die so lustige braune Augen
hatte meinte Wenn er mein Mann wäre müßte er mir
jeden Tag etwas schenken und wenn der Mann häß
lich ist muß die Frau für ihn Staat machen

Die Dämmerung war gekommen auf der Hausflur des
HochzeitshaufeS brachte man buntfarbige Papierlaternen
an Lampen wurden hereingetragen die Weingläser klirrten
und eine lange Tafel wurde gedeckt Das brachte Be
wegung unter die Alten denn sie mußten thre bisher
tnne gehabten Plätze räumen

Was gut ist fagte der Kämmerer zu einer keissüch
tigen Cousine Meine Lene findet keine Schwieger
mutter tm HauS und der Anton hat keinerlei An
hang

So wird er ihr alletne genug zu schaff machen,
vertröstete die thu

Das wurde so gut gefunden daß Alle im Chöre
lachten

Der Kämmerer war ein rechtschaffener Mann aber sie
nannten auch seinen Kopf einen eigensinnigen Er war
der Sohn einer Tagelöhnerswittwe und hatte sich durch
Fleiß heraufgearbeitet Daß er seiner Lene mehr streng
als sanft zugeredet hatte das glaubte Jeder aber da
für machte sie auch etne gute Partie und Eltern verstehen
sich ja tmmer besser auf das Glück ihrer Kinder als diese
Jelber wozu hätten sie denn auch thre Erfahrungen

Die Wölklein die da fliegen
Die müssen wundern
Ein schlimmer Bub der Eine läßt
Und geht zur Ander

Vallera Vallera

Besser hätt st es nicht anlegen können, meinte eine
weißhaarige Tante und faßte bewundernd nach Lenens
Schmuck Solch ne schwere Kette

Ja eine schwere Kette die junge Frau zuckte zu
sammen und hatte ein trauriges Lächeln doch hätte
sie es besser anlegen können viel besser und sie sah
plötzlich in dem Ramen der Hausthür die sich immer
mit einem widerspenstigen Knarren öffnete und schloß
eine hohe schlanke Männergestalt austauchen sah zwei
dunkle blitzende Augen auf sich gerichtet und wußte daß
sie die nie vergessen würde

Wunderlich nicht ihr allein wurde die Erscheinung wie
sie nun bemerkte die anderen Köpfe drehten sich auch
nach der Richtung und ein paar halblaute Ausrufe wur
den hörbar Es war wirklich Ernst Bormann in Fletsch
und Blut der da näher kam Daß er etne Haltung
und etne Gestalt hatte um die ihn mancher Kavalier hatte
beneiden können daß sei Gesicht regelmäßig schön und
seine Augen die eines Adlers waren das wußte sie ntche
und hatte sie nie beurtheilen können aber daß sie ihm
gut gewesen seit sie denken konnte das wurde ihr wieder
klar tn diesem Augenblicke

Ernst Bormann Bormanns Ernst sagten die Stirn
men und es drängte sich um ihn als sei er eine Sehens
würdigkeit die man anstaunen müsse

Guten Abend beisammen ri Ach die Stimme
Ste wußte nicht daß sie wohllautend war aber den Klang
hatte ste immer im Ohre behalten und unter tausend
anderen würde sie thn wieder herausgefunden haben So
wie er ihren Namen aussprach hatte es ja nie wieder
Jemand gethan

Ich habe doch auch gratultren wollen sa er trat
auf den HochzettSvater zu und lächelte

FortfetzunMolet

sacht Vom Abendzuge der Berltn Koblenzer Bah wurde
beim Rangieren drei Güterwaggons eine Strecke fortge
trieben aus dem Geleise geschleudert und umgestürzt
Auch die Vorspannmaschine wurde beschädigt Von Per
sonen ist Niemand verletzt Der Zug erlitt etne Ver
spätung

Bremen 14 Dezember Der Lloy dampfer Gera
ist mit dem verhafteten früheren Bankdirektor Winkel
mann an Bord gestern Nachmittag tn Antwerpen ange
kommen

Schwerin i M 14 Dezember Nach der Theater
vorstellung der der Kais er mit der Großherzogin Alexan
drine tn der Loge bts zum Schluß beigewohnt hatte fand
im Schloss ein Souper im engsten Familienkreise statt
Se Majestät übernachtete tm Salonwagen und setzte heute
gegen 7 Uhr früh mittelst ExtrazugeS die Reise nach Stet
tin fort

Dresden 14 Dezember Der Prinz Georq hat
Vormittags auf einem Spazierritte tm Großen Gartek
tn Folge eines Sturzes des Pferdes das linke Schlüssel
bein gebrochen

Renstadt a d Haardt 13 Dezember Zur heutige
äußerst zahlreich besuchten national liberalen Ver
trauensmänner Versammlung der Pfalz waren
auch die Reichstagsabgeordneten Dr Buhl BrüningS
und Klemm erschienen Rechtsanwalt Hecht der Vor
sitzende des CentralauSichusses legte unter stürmischen
Beifall Verwahrung gegendie Durchpeitschung derHandels
verträge ein Hierauf sprach ReichstagSabgeordneter
Dr Buhl Derselbe erklärte sich als ausgesprochener
Anhänger der Vertragspolttik äußerte sich dagegen höchst
pessimistisch den Wnntarifen gegenüber in letzteren Punkt
sich eins wissend mit einer Kollektiverklärung der pfälzischen
Landtagsabgeordneten Die allgemeine Stimmung war
gegen dte Handelsverträge sie fand einen drastischen
Ausdruck durch dte Variation des Wortes Herrn v
Caprivt s dte patriotische Pfalz die Jahrhunderte das
Schlachtfeld ausländischer Heere gewesen wird jetzt daS
Schlachtfeld ausländischer Weine Ein imperatives
Mandat wurde den Reichstagsabgeordneten weil gegen
dte Prinzipien der Partei verstoßend nicht gegeben Die
Stimmung der 350 anwesenden Vertrauensmänner war
aber für die Ablehnung der Verträge

Oesterreich Ungarn
Wie 13 Dezember Das rasche Tempo wel

ches sowohl die deutsche Reichsvertretung als auch der
ungarische Reichstag angeschlagen haben um dem Zoll
und Handelsbündnisse die gesetzliche Weihe zu
geben hat auch auf unsi, diesseitiges Parlament anregend
gewirkt Schon jetzt hört man Stimmen welche ver
langen daß noch vor Jahresschluß die Diskusston im
Plenum beginnen möge und in Abgeordnetenkreisen selbst
ist man der Ansicht daß bei einigem guten Willen und
bei rascherer Arbeit des Ausschusses auch bei uns die
Handelsvorlagen unter Dach und Fach gebracht werden
könnten ehe wir in das neue Jahr eintreten Die großen
Parlamentsparteien die deutsche Linke der Polenklub und
der Hohenwartklub kerner die deutsche Nationalpartet der
Coroniniklub und die Vertreter des Großgrundbesitzes
werden einwandfrei die Vorlagen annehmen E n Theil
der Antiliberalen werden den Genossen tm Reiche zu
Liebe wie auch Caprivi andeutete einige Schwierigkeiten
zu machen suchen und als Ausgangspunkt ihrer Oppo
sition dte Interessen einiger angeblich geschädigten Zweige
der speziellen Wiener Industrie zu vertheidigen versuchen
doch auch dieser Einwand wird nur ein platonischer sei
Bei der Abstimmung wird auch diese Fraktion mit ihrem
Zustimmungsvotum aufwarten Ablehnend werden sich
nur dte Jungczechen verhalten und als Motiv ihrer
eigentlich faktlösen Opposition die geschädigte Leinen
industrte und die geringe Berücksichtigung welche die Eisen
branche seitens unserer Regierung erfahren tn Schutz zu
nehmen versuchen

Frankreich
Paris 13 Dezember Wie hier in Kreisen welche

dem Baron Hirsch nahe stehen verlautet ist die Ueber
siedelung russischer Juden einstweilen sistirt worden
Es befinden sich bis jetzt aus den vom Baron Hirsch an
gekauften Länderen im ganzen 7000 eingewanderte Juden
von denen 5000 durch dte Azenten des Barons Hirsch
hinübergeschafft wurden während 2000 sich auf eigenes
Risiko dorthin begaben Es scheint jedoch als ob dte
betreffenden Ländereien eine größere Anzahl von Ein
wanderern als jetzt schon dort sind nicht ernähren können
Da man in Nordamerika dem jüdischen Einwanderungs
ström gegenüber vorsichtig zu werde beginnt und nach
Brasilien erst eine Kommission entsandt werden soll um
die Möglichkeit der Uebersühruug jüdischer Einwanderer
dorthin zu erforschen so ist augenblicklich ein für dte Be
theiligten beklagenswerther Stillstand in der ganzen AuS
wanderungsbewegung eingetreten

Belgien
Brüssel 13 Dezember In Regierungskrisen glaubt

man zwar nach wie vor wie wir auf Grund persönlicher
Informationen mitzutheilen tn der Lage siad nicht an
die Ablehnung der Handelsverträge doch ist damit
eine Sicherheit für Annahme derselben noch keineswegs
gegeben Sachliche Gründe werden zwar kaum für dte
Verwerfung der Verträge ins Feld geführt werden können
denn oie Umwälzung weiche durch dieselben tm belgi
schen Berkehrsl ben hervorgerufen werden dürften sind
keineswegs gr Dennoch werden sich gewisse Kreise
schon deshalb iu der Opposition befinden weil sie tm
Prinzip gegen jeden neuen Vertrag sind H ei ist es
möglich deß Industrielle mit den Agrariern zusammen



gehen Welche Macht die Letzteren und ihre Gefolgschaft
besitzen haben sie vor einigen Jahren gezeigt als sie die
Biehzölle gegen die Regierung durchgebracht haben Im
vorliegenden Falle sind z B betreffs der Zölle auf
Schafe und Pferde den Agrariern gewisse Konzessionen
gemacht worden welche sie vielleicht zu größerem Ent
gegenkommen bewegen

Deutscher Reichstag
140 Sitzung vom 14 Dezember

Zweite Berathung der Handelsverträge und zwar zu
nächst deS Vertrages mit Oesterreich Ungarn

Bei Artikel 1 der den Ausschluß von Einfuhr Ausfuhr
und Durchgangsverboten ausspricht erklärt Abg v Maurer
cons daß seine Partei nach Ablehnung des Antrages auf

kommissarische Berathung hier im Plenum nicht nur den ein
zelnen Positionen sondern auch der altgemeinen Politik eine
eingehende Beurtheilung widmen werde Er gehöre zu den
Gegvern der Handelsverträge seiner Ansicht nach würde darin
die Industrie zu sehr bevorzugt die Landwirthschaft zu stief
mütterlich behandelt Ueber die Getreidezölle brauche er sich
nach den eingehenden Ausführungen des Grafen Kanitz nicht
weiter zu verbreiten Nur in einem Punkte sei er mit Giaf
Kanitz nicht einverstanden er könne einer Suspension der Zölle
nicht zustimmen Herr von Lucius habe die Nothwendigkeit
des Fünfmarkzolles anerkannt er sei aus einem Freihändler
ein Schutzzöllner geworden und es set ein offenes Geheimniß
daß jener Minister aus seinem Amte geschieden sei weil er die
in dielen Verträgen zum Ausdruck kommende Schwenkung nicht
Habe mitmachen wollen Fürst Bismarck habe gewiß dieConse
quenzen seiner Politik Überlehen und einen wirtblchastlichen
Krieg wie ihn der Herr Reichskanzler ausgemalt habe sicher
nicht befürchtet Auch das politische Band mit den befreunde
ten Staaten werde durch die Verträge nicht befestiat iondern
n r Mißmuth erregen Er stimme deshalb nach Pflicht und
Gewissen als Volksvertreter und aus Vaterlandsliebe gegen
die Verträge Vereinzeltes Bravo rechts

Art t wird mit großer Mehrheit angenommen
Art 2 wird ohne Diskussion angenommen
Zu Art 3 der festsetzt zu welchen Zolllätzen bestimmte

Waaren in die beiderseitigen Gebiete eingeführt werden dürfen
führt

Abg Leus chner Sachsen Reichsp aus daß die gegen
wärtige Theuerung nicht durch die Lebensmittelzölle sondern
durch die Börse veranlaßt worden sei Dem gegenüber müsse
man die Landwirthschaft aber noch mehr unterstützen als schä
digen Das könne durch Einführung der Doppelwährung ge
schehen Aber auch die Industrie werde große Vortheile von
den Verträgen nicht haben Unter Export nach Oesterreich sei
gar nicht von so hervorragender Bedeutung Dagegen drohe
nur ein vermehrter industrieller Import Auch die Erhöhung
der Löhne belaste un ere Industrie mehr als andere Staaten
Trotz dieser Bedenken stimme er sür die Verträge da er dadurch
eine gute Basis sür eine zukünftige Handelspolitik geschaffen
sehe Staatssekretär Dr v Boetticher erinnert daß ver
Rückgang unseres Exports nach Oesterreich sür die Eisen Ja
dustrie hauptsächlich auf die erhöhten überseeischen Zölle zurück
zuführen sei Jetzt biete sich der Deutschen Eisenindustrie eine
Herabsetzung der Oesterreichischen Zölle bis zu 25 pCt Das
sei doch nicht zu gering anzuschlagen Die Presse werde bet
der Beurtheilung der Zollpositionen nur von politischen Motiven
geleitet Opser müßten von beiden Seiten gebracht werden
unser Augenmerk hätten wir auf die Stellen richten müssen
wo dtt Opfer am besten ertragen werden konnten Daß dies
mit Glück geschehen sei habe noch kürzlich die Frankfurter
Handelskammer anerkannt Bei dieser Gelegenheit wolle er
nvch auf ewige andere Fragen zurückkommen Zunächst müsse
r dem Abg von Kardorff erwidern daß die Regierungen in

der Wiedereinfuhr Amerikanischen Schweinefleisches keine Schä
digung der sanitären Verhältnisse sehen könnten Es sei noch
kein trichinöses Fleisch von Amerika eingeführt worden Herr
von Kardorfs habe ferner den Ausschluß von Eilenbahnrefrak
tten bedauert solche seien aber durch das im Frühiahr ge
nehmigte Abkommen über den internationalen Eisenbahnsracht
verkehr verboten Abg von Kardorff habe ferner die Ver
schiedenheit der Zollherabsetzung für Gerste und Hafer beklagt
Das liege daran daß der Haferzoll bis jetzt bedeutend höher
gewelen sei als der Gerstenzoll Die Herabsetzung des Eier
zolles sei eine Forderung von Italien gewesen daß an dem
Import von Eiern in Deutschland stark betheiligt sei Deutich
tand bedürfe aber einer beträchtlichen Einfuhr von Eiern
Aehnlich liege es bei den Bettfedern Die verbündten Regie
rungen seien sich nach alledem ihrer Verantwortung voll be
wußt gewesen

Abg v Schalscha Cent Ich kann die Herabsetzung des
Haferzolles nicht dulden Wenn man sie mit den Interessen
der Armee motiviren wollte so müßte man doch vor Allem
auf die Landwirthichaft Rücksicht nehmen Der Reichskanzler
hat viel schöne Worte für die Landwirthschaft gehabt der Re
frain war aber immer Darum muß sie bluten Nicht die
Zölle sind an der Theuerung ver Nahrungsmittel schuld son
dern ganz andere Factoren die Entwerthung des Goldes
Aha Unks In meiner Heimath giebt es sür 10 Pfg drei

Semmeln die so groß sind daß ich n cht einmal eine halbe
aus einem Sitze aufessen kann Große Heiterkeit Ich hätte
gern eine solche Semmel auf den Tisch des Haules gelegt
tonnte sie aber bei der Kürze der Zeit nicht beschaffen Lachen
links Sie haben doch noch nie einen Beweis dafür erbracht
daß der Zoll das Getreide verlheuert trotzdem wir immer
das Gegentheil entgegenhielten Abg Hermes Aber auch Sie
blieben den Beweis schuldig Die ganzen Verträge sind
nichts als eine Concession an Oesterreich weil sie das Brod
dadurch billiger zu machen hoffen Sagen Sie dos aber ein
mal offen einen Österreicher und er lacht Sie aus Ruf
ltnls Nein Nun dann tdut e s doch im Stillen Man
spricht immer von einem Geschenk an die Großgrundbesitzer
das in den Zöllen liege man weist auf der anderen Seite auf
Luxuspserde und auf die Wetten hin H ,rr Wolff hat doch
auch geweitet Lachen lints Herr Singer r tltch steht d s
alles n ckt er sn t nur emen Wald von aristokratischen Bäu
men Sähe er näher hin er würde dort auch manche exotische
Gewächs sehen Große Huinke t Sie verstehe ichon
wcs ich damit meine Erneute Heiterte Redner geht dann
aus speziell Pieu iV ,e Verhältnisse ein und pol imjNl gegen
den Abg Ricken der übertriebene Hoffnungen auf die Selbst
infchätzung setze er wird aber vo n Präsidenten v Levegow
zur Sache gerufen Man hat in der Debatte au den Ri
gang der Schweinezucht in Hot e Futtermangels hingewiesen
ES herrschen in dieser Beziehung wirklich schreckliche Zustände
Ein Bauer konnte ieme 10 Spanierket nicht loswerden deshalb
aß er sie selbst auf Das kostet doch Selbstüberwindung

I Heiterkeit Ein anderer legte seine Ferkel in den Korb des
Nachbars mit dem er in Feiiuschatt lebte Heiterkeit Au
den Verträgen iürchte ich einen neuen Aufschwung der In
dustrie e Arbeiter werden immer mehr in der Stadt ansie
deln das flache Land wird mehr und mehr entvölkert Dann
ober wird die Ueberproduction kommen und ein Krach dessen
Folgen sich nicht Überlehen lassen

Abg Prinz Schönatch Carolath wildlib Der Vor
redner stellt sich als ob wir einer Aushebung und nicht einer
tloßen Ermäßigung der Getretdezölle gegenüberstehen Viel

seiner Freunde stimmen ja für die Vorlage trotzdem sie Groß
grundbesitzer sind Auch ich stimme derselben freudigen Her
zens zu Der Herr Reichskanzler hat an die Vaterlandsliebe
appellirt er hat auch erklärt daß er denjenigen die Vater
landsliebe nicht abspricht die gegen dasselbe gestimmt haben
würden Lange ist es aber noch nicht her daß jeder der
gegen die Regierung stimmte für einen ReichSkeind erklärt
wurde ES war dies noch bei dem Alters und Jnvaliditäts
gefetz dem ich auch nicht zugestimmt habe Ich sehe in jener
Erklärung des Herr Reichskanzlers nur die Zusage daß ihm
die Mithilfe aller recht ist die ernstlich an dem Aushau der
Verhältnisse mitarbeiten wollen Der Hauptwerth dieser Ver
träge liegt in der Verbilligung der Nahrungsmittel Nicht auS
Rücksicht auf die Freundschaft anderer Staaten sondern auf
die Besserung der inneren Verhältnisse stimme ich den Ver
trägen zu Diese bilden einen erfreulichen Wendepunkt in der
Wirthschastsvolitik Vorläufig haben wir nur eine Ermäßi
gung der Zölle vor uns Aber Sie haben keine Garantie
daß diese Ermäßigung nicht weiter gehen wird Hört hört
rechts Graf Kanitz und seine Freunde haben kein Recht sich
als die wahren Freunde des Deutschen Bauern auizusoielen
Das Fortbestehen hoher Zölle ist nur geeignet die Kluft zwi
schen Groß und Kleingrundbesitz zu erweitern Sehr richtig
linke Die Landwirthschaft ist in der That eine Hauptstütze
sie bedarf des Schatzes und auch die liberalen Parteien müssen
für diesen Schutz eintreten Allerdings halte ich hohe Lebens
mittelzölle mit liberalen Anschauungen nicht für vereinbar
Die e hohen Zölle haben Verbitterung in die weitesten Kreise
der Bevölkerung getragen und darin liegt eine große Gefahr
f r unser Staatswesen Das ist die Folge der hohen Zölle
Oho rechts Wie groß das Elend ist das ersehen Sie aus

den großen Summen welche die Stadt Berlin sür ausnahms
weise Aufwendungen zu Gunsten der Nothleidenden bewilligt
hat Wir räumen mit diesen Verträgen eiren Stein des An
stoßes aus dem Wege aber es bleibt noch viel übrig Alles
was geschieht um das soziale Elend zu mildern und die Zahl I
der Unzufriedenen ui vermindern geeignet ist die sich der So
zialdemokratte anschließen werde ich jederzeit annehmen Des
halb stimme ich auch diesen Verträgen zu Beifall links

Abg v Kleist Retzow kons Ich ein sogenannter
Großgrundbesitzer habe von zahlreichen Kleingrundbesttzern
Petitionen bekommen mich in dieser Sache ihrer anzunehmen
Ich habe darin eine Bestätigung dafür erhalten daß die Inter
essen der großen und kleinen Grundbesitzer die gleichen sind
ein Bewußtsein welches der Herr Vorredner nicht hat In
Bezug auf die weitere Herabsetzung und die Beseitigung der
Zölle ist der Herr Reichskanzler doch anderer Meinung als
der Herr Prinz Carolath er hat sich nicht als Freund des
Freihandels erklärt Mit den Handelsverträgen wollte man
der Volksseele das politische Bündniß näher bringen M H
der Bund ist geschlossen um den Frieden zu erhalten und zur
gemeinsamen Abwehr bei einem Angriff In solchen Fällen
in denen es sich um Existenz Recht und Ehre der Staaten
handelt sind wirthschastliche Interessen nicht ausschlaggebend
Der Herr Reichskanzler will daß die deutsche Landwtrthschift
die für das Land nothwendigen Produkte selbst liefert Za
das ist ganz unmöglich wenn man sie nicht vermögensrechtlich
so stellt daß sie öde Strecken beackern und intensiver wirtd
schaften kann es ist nicht möglich wenn man die Lsndwirth
schast nicht fri ch und fröhlich unterstützt Wir halten die
gegenwärtige Regierung des Herrn Reichskanzlers für eine
wohlthätige und ich würde zu ihren Grinsten gern ein Opfer
bringen wenn es sich um ihre Erhaltung handelte Das Opfer
zu bringen ist aber nicht nothwendig und ich bin desha b gegen
die Verträge Beifall rechts Staatssekretär des Aus
wärtigen Freiherr von Marschall Die verbündeten Re
gierungen haben keine andere Pflicht zu erfüllen als zupniien
ob ihre Vorlagen nützlich und nothwendig sind sie haben
gleichmäßig übertriebene Hoffnungen und übertriebene Be
fürchtungen zurückzuweisen Der verr Vorredner und der
Herr Graf Kanitz haben vom Exportinteresse ich will nicht
sagen in wegweisender Weile aber doch o gesprochen als wenn
Jeder der eS vertheidigt ein unbedingter Freihändler und
jeder der den inneren Markt in Schutz nimmt ein Schutz
zöllner sein müß e Ich kann mich für unseren Standpunkt
auf eine Rede des Herrn Grafen von Mtrbach beziehen der
bei Berathung des deutsch österreichischen Handelsvertlages von
1831 erklärte r halte den einfachen Schutzzoll für unrichtig
Gras v Mirbach Für Zucker Die Gesahr der Herabsetzung

der Getreidezölle ist jetzt um so geringer als wir im Stande
sind darin ein weises Maß zu halten Wenn wir 1879 sür
einen Getreidezoll von 3,50 M eingetreten wären würde man
uns gesagt haben Ihr übertreibt 1385 würde man uns damit
Beifall gespendet haben und heute sollen wir gar damit auf
das Gebiet des Freihandels gerathen sein Diese Frage will
richt blos rein mechanisch zahlenmäßig behandelt sein Wenn
die VertrSge nicht zu Stande kommen so würden der Land
Wirthschaft bedauerliche Folgen erwachsen Wir standen nahe
am Zollkriege i it O sterreich und dies Land hat schon vor
einiger Zeit mitZollerhöhungen den deutschen Export erichwert
Es würde von großem Mannesmuth aber geringer Einsicht
zeuge, unter diesen Umständen auf dem Zoll von 5 M zu
beharren Die Industrie kann nicht ohne das Gedeihen der
Landwirthschast bestehen aber wenn am t Februar 189Z die
Meistbegünstigungsverträge ablausen würde die Landwirth
schast auch unter dem Niedergange der Industrie z i leiden
haben Der Vorredner sagt wir sollen das politische Bündniß
nicht mit dem wirthschattlichen verquicken Das halte ich für
falich Bei einem Zollkriege mit Oesterreich sind nicht nur
einzelne Interessengruppen sondern die beiden Nationen be
thätigt Deshalb dknen die V rträgs der Erhaltung des
Friedens wenn sie die Leberzeugung bei Anderen wachrufen
daß sie der Ausdruck der Einmütigkeit sind Mir liegt ledig
lich daran den hochverehrten Herrn Vorredner davon zu über
zeugen daß es sich bei den Verträgen nicht bloß um einzelne
Zollpositionen sondern um wichtige politische Gesichtpunkte
handelt

Abg Frhr v Pfetten Ctr Indem ich für die landwirth
schaftlichen Zölle eintrete möchte ich zunächst betonen daß die
exorbitanten Preise der letzten Zeit nicht die Folge der Zoll
politik sondern des Zusammentreffens schlechter Ernten in sast
allen Ländern sind Seit 1869 werden sür Roggen nur die
Produktionskosten erzielt erst das Jahr 1837 vrachte hier eine
Besserung In Bayern herrschen ernste Besorgnisse wegen der
beabsichtigten Herabsetzung der Zölle die mir wohl gerecht
sertigt scheinen Auch unsere Mühlenindustrie befürchtet eine
vermehrte Mehleinfuhr aus Oesterreich Es wird sich darum
handeln welche Maßregeln im Reiche und in den Einzelstaaten
zu treff n sind um der Landwirthschast entgegenzukommen
Ich hoffe daß auch serner eine gemäßigte Schutzzollpolitik bei
behalten wird daß die großen Opser die die Landwirthschaft
bringt anerkannt und ihr Aequivalente gewährt werden
Beiiall im Centrum Abg Wisser ib Für die Groß

giundbesttzer ist der Kornzoll ein Geschenk ü die Bauern nur
eine Kompensation der Belastung durch die Znd stnezölle Ich
bin der Regierung dankbar sür das waL sie geth n hat Ob
die ermäßigten Schutzzölle sich erhalten lassen steht noch dahin
oft sind die Verhältnisse stärker als der Wille In verständigen
bäuerlichen Kreisen freut man sich über die Ermäßigung der
Getretdezölle wir erwarten nun aber auch wie Graf Kanitz
eine Ermäßigung der Jndustriezölle Die Herabminderuvg der
Getretdezölle ist auch ein Segen weil sie die Machtstellung der
feudal agrarischen Partei gebrochen hat der wir schlechte agra
risch Gesetze verdanken Die Getretdezölle haben nur dazu
gedient das heimisch Getreide in Mißkredit zu bringen Früher

ging deutsche Gerste durch die ganze Welt als ausgez ichnetes
Produkt jetzt ist sie durch die ungarische ersetzt Deutscher
Weizen in Mischung Mit russischem war überall beliebt etzt
zieht man den russischen vor Ebenso ist es mit dem Vieh und
der deutsche Viehmarkt wird lange zu thun haben um sich da
von zu erholen Man spricht von der Unzufriedenheit weiter
Kreise der ländlichen Bevö kerung diese Unzufriedenheit herrscht
nur da wo die Köpfe der Bauern so beschränkt sind daß sie
sich vom Bauernbund leiten lassen Wir andern Bauern aber
besitzen Thatkraft Mannesmuth und Vaterlandsliebe genug um
der jetzigen Regierungspolitik zu folgen Abg Lutz konl
ES ist nicht richtig daß der Zoll von 5 Mark bloß eine Kraft
probe war ich als praktischer Landwirth weiß daß auch der
Bauer der durchschnittlich 5 Hektar bebaut Vortheil von den
Zöllen hat Die bayerische Getreideproduktion wird durch den
österreichischen Getreidehandel bedroht werden besonders unser
Gerstenbau Graf Moltke hat einmal darauf hingewiesen wie
nothwendig es sei im Interesse der Wehrkraft des Landes
einen kräftigen Bauernstand zu erhalten Ich stimme gegen
jede Maßregel die geeignet ist die W grkraft des Volkes zu
schwächen Bravo recht

Staatssekretär deS Reichsschatzamts v Maltzahrr Gultz
Verschiedene der Herren Redner haben erwähnt daß die Zoll
ermäßigungen erheblichen Ausfall der Zolleinnahmen herbei
führen würden Zweifellos wird dies der Fall sein und vom
Standvunkte des V rtrebrs des Reichsschatzamts ka n ich das
nur bedauern Wie hoch sich der lassall belaufen wird das
vorauszusagen ist nicht leicht i er Herr R ichstanzK r hak
den Ausfall wenn man nur die Stauten mit denen wir Bei
träge abschließen in Betracht zieht auf 9 Millionen berechnet
unter Hinzurechnung der Länder mit Meistbegunsliaunasrecht
auf 17 bis 13 Millionen Herr von Massow berecha te den
Ausfall auf ca 36 Millionen Diese Annahmen fußen aas
den Zahlen der thatsächlichen Einnahmen in den J hr n von
1833 bis 1890 Nur wenn sämnul che Staaten imt Meistbe
günstigungsrecht in Betracht gezogen werden nnd wenn die
Einfuhr die gleiche bleibt wird der Betraz ein so hoher sein
können Beim Getreide wird sich die Einfuhr nicht verandern
vielleicht aber beim Wein Wie sich da finanziell äußern
wird läßt sich heute noch nicht sagen Im Etat 1392D3 sind
die Zolleinnahmen mit 339 Millionen angesetzt im lautenden
Etatsjahr mit 3l4 620 000 Mark Die Steigerung im Ansätze
ergab sich aus den Einnahmen der letzten 3 Jahre die that
sächlich immer höher waren als ste veranschlagt wurden Auch
im laufenden Jahre wird sich voraussichtlich ein Mehrertrag
ergeben Ich glaube daß wir über die Schwierigkeiten deS
nächsten Jahres deswegen leicht hinweg kommen werden weil
wir mit unseren Voranschlägen lehr vorsichtig gewesen sind
und in Folge dessen auch die Einzelstaaten einen möglichen
Ausfall der Einnahmen nicht sehr empfinden werden Abg
Möller natl Ich stehe den Verträgen nicht lanMmiA
gegenüber Deutschland hat hier dieselbe entsagungsvolle Rolle
zu spielen wie seiner Zeit Preußen bei der Bildung des Zoll
vereins Wir müssen uns jetzt schon mit andern Staaten zu
sammenschließen m Hinblick auf die großen wirtschaftlichen
Kolosse Rußland und Amerika zu denen wahrscheinlich binnen
wenigen Jahrzehnten auch China treten wird Die Herab
setzung der Jndustriezölle bat nicht den Werth den man ihr
im Allgemeinen beilegt So hat Oesterreich anscheinend eine
Konzession bei den Farbstoffen aus Theer gemacht indem es
den Zoll von 10 auf 1 Gulden herabsetzte Ader aus den
in Wien vorgelegten Motwen sieht man daß es darauf ver
zichtet eine solche Industrie ins Leben zu rufen Die Herab
setzung kommt also nur Oesterreichs Kattunindustrie zu Gute
Mit den Eiseuzöllen sind uur die Feilenfabrikanten in Rem
scheid und Solingen zufrieden Die Zölle in der Textib In
dustrie sind in Oesterreich noch immer prohibitiv und die
Herabsetzung des Papierzolls wird erheblich abgeschwächt durch
den noch bestehenden Lumpenzoll Die Mühleniabrikate sind
nicht genügend berücksichtigt und auch die Zuckerraffineure
klagen üb r das Abkommen mit Belgien und wünschen daß
man bei künftigen Verhandlungen mit Amerika dem raffmirten
Zucker dieselben Bedingungen wie dem Rohzucker verschafft
Die Regierung ist leider in der Geheimhaltung der Verträge
zu weit gegangen während in andern Ländern Sachverständige
gehört und in der Schweiz sogar Fabrikanten zu Unterhändlern
gewählt worden sind Handelsverträge sind eine ganz ge
schäftliche Aktion und müssen deshalb von Geschäftskundige
vereinbart werden Ich bezweifle die Sachkenntnisse der Re
gierung nicht aber sie kennt die Bedürfnisse der Praxis nicht
und ich möchte wünschen daß sie bei weiteren Zollverhand
lungen die ja sicher folgen werden in höherem Maße als
bisher die Jateressenten hören möge

Schluß in der Beilage

Für die Redaktion verantwortlich Dr E Jerusalem

Aus dem Geschäftsverkehr
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